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Erscheint
Di-nStag, Donnerstag

und SamStag.

Abonnements - Preis
« it den Gratis - Beilagen
Illustriertes Sonntagsblatt
- und dem -
Amtlich. Berkündigungsblatt

durch die Post bezogen
monatlich 37 Pfennig
am Postschaltcr abgeholt,
durch den Briefträger und

unsere Agenten
frei ins Haus gebracht

monatlich 45 Pfg .

er Wandvole

Elsenz- und Schwarzbachtal
Ginsheimer

General -Anzeiger für das
Aelteste und verbreitetste Zeitung dieser Gegend . Laupt -Insertions -Organ .

Anzeige « :
Die einspaltige Garmondzeile
oder deren Raum 15 Pfg.
Reklamen 40 Pfg . (Petitzeile)

Schluß d . Anzeigenannahme
für größere Anzeigen
Tags zuvor 4 Uhr nachm .

Redaktionsschluß
8 Uhr vormittags .

Bei schriftlichen Anfragen
ist Freimarke für Antwort
- beizufügen . -

Telephon Ar. 11.

M 4«. Samstag , den *8 . April MH . 73. Jahrgang .

ordentliche Frühjahrshauptvtrjammlung wird am 13 . M aGrundlagen der deutschen Wehrkraft.
Vor etlichen Monaten streikten Mannschaften der Miliz-

armee der „ freien " Schweiz , und soeben erwiesen sich Offi¬
ziere des englischen Söldnerheeres als unbotmäßig , indem
sie der höchsten Kommandogewalt der parlamentarischen
Regierung den Gehorsam versagten . Hier wie dort , im
republikanischen Milizheere wie im Parlamentsheere, fehlt
die erste, wichtigste Grundlage der deutschen Wehrkraft : der
unbedingte Gehorsam , und zwar der Gehorsam , der allein
an den persönlichen und darum streng einheitlichen Herrscher¬
willen des fürstlichen Dienst- und Kriegsherrn gebunden
bleibt. Wo der oberste Heeresbefehl unpersönlich, weil
vielköpfig ist , wie in der Schweiz, in England und auch
in Frankreich ; wo also das Heer in seiner Grundver-
sassung nicht wirklich monarchisch ist : gibt es keinen festen
unverbrüchlichen Gehorsam , keine unanfechtbar zuverlässige
Mannszucht.

Nach englischer Anschauung soll ein stehendes monar¬
chisches Heer mit politischer Freiheit unverträglich sein und
den Bürgerkrieg heraufbeschwören können. Dieser An¬
schauung liegt die grundsätzliche Abneigung der Engländer
gegen die allgemeine WrhrPflicht und den Waffendienst zu
Grunde. Gerade aber die allgemeine Wehrpflicht , der un¬
bedingte Gehorsam und der einheitliche Wille des monarchi¬
schen Staatsoberhauptes , also die Haupigrundlagen unserer
deutschen Wehrmacht und Wehrordnung, schließen die von
den Engländern befürchtete Gefahr aus, daß das Heer
einen eigenen, einen anderen Willen als die Nation haben,
gegen deren Willen gebraucht werden und die politische
Freiheit bedrohen könne. Das deutsche Heer der allge¬
meinen Wehrpflicht unter des angestammten Herrschers
Oberbefehl kann ja nichts anderes als die Nation selbst ,als das wehrfähige Volk sein, und darum wird es das
Volk in Waffen genannt . Ein Söldnerheer, einer Parla¬
mentsmehrheil unterstellt , ist das Werkzeug der jeweilig
regierenden Partei, muß daher naturgemäß zum Partei -
rrgreifen erzogen werden und schließlich auf eigene Faust
Parteipolitik treiben . Eine Armee, nur einem einzigen
Herrn gehorchend, der selber niemals Partei sein kann und
allem Parteigetriebe entrückt bleibt, steht jenseits jeder
Parteinahme, kennt nichts als die Pflicht des unweigerlichen
Gehorsams und der persönlichen Treue. Ein Bürgerkrieg
ist

^
da schwerlich zu befürchten ; umsomehr aber von einem

Söldnerheere, dessen Offizierkorps , wie das englische , stchder augenblicklichen Parlamentsmehrheit, also einer Partei,der es gehorchen sollte, nicht unterordnet und stch so auf
die Seite der Minderheit, der andern Partei , schlägt .

Aus politischen Rücksichten haben die englischen Offi¬
ziere der Politik des gegenwärtig regierenden Parlaments -
willens die Gefolgschaft verweigert , und dieser Parlaments -
wille, der sonst in England allmächtig zu sein pflegt, hat
stch dem militärischen Machtwillen schließlich gefügt. Welch

j nachahmenswürdiges Beispiel ist damit den Mannschafien I
gegeben I Zu Parteizwecken sollten die englischen Offiziere I
dem parlamentarischen Oberbefehl gehorchen , aus Partei¬
zwecken wurden sie ungehorsam . Weil die Engländer ein
unbedingt gehorchendes, nur dem Willen des Königs unter¬
gebenes Heer als ein angeblich zu Absichten der Knecht¬
schaft zu mißbrauchendes Mittel nicht wollten , haben sie
sich ein Söldnerheer geleistet, es zum Werkzeuge des Parla¬
ments gemacht und ihm zum Oberbefehlshaber einen mehr¬
köpfigen Heeresrat bestellt, der mit den schwankenden Parla -
mentsmrhrheiten wechselt . Wie kann da das Heer un¬
wandelbare Treue beseelen !

Ein festes, starkes , einheitliches Armeegefüge ist auf
die Dauer nur auf den angeführten bewährten Grundlagen
unserer deutschen Heeresoer fassang möglich . Die Heiligkeit
unseres Fahneneides erhebt die Mannszucht zur Unbe¬
dingtheit .

Deutsches Reich .
de . Karlsruhe, 19 . April. Das Großherzogs¬

paar reist Freitag nach München zum Besuch des
bayerischen Königspaares und kehrt am Samstag hierher
zurück .

de . Karlsruhe, 15 . April. Dem Reichstag ist ein
Gesetzentwurf zugegangen, wonach der Bundesrat statisti¬
sche Aufnahmen der Vorräte von Weizen , Roggen ,
Hafer , Gerste , Mais , sowie von Erzeugniffen der
Getreidemüllerei für menschliche und tierische Ernährung
anordnen kann . Die Aufnahme kann sich erstrecken auf
die Vorräte in landwirtschaftlichen Unternehmungen , in
Handels- oder Gewerbebetrieben , sowie auf die im Gewahr¬
sam von Kommunen öffentlich- rechtlichen Körperschaften
und Verbänden befindlichen Vorräte . Allgemeine Auf¬
nahmen sind erstmalig in zwei aufeinanderfolgenden Jahren
vorzunehmen ; später dürfen sie frühestens alle 4 Jahre
statlfinden . Dabei dürfen nur Fragen gestellt werden , die
sich auf die vorhandenen Vorräte beziehen oder die genaue
Bezeichnung des Betriebes und seine Größe betreffen. Jedes
Eindringen in Vermögens - und Einkommensverhältnisse
soll ausgeschlossen sein .

uo . Karlsruhe, 15 . April. Nr . XI des Schul¬
verordnungsblattes enthält Bekanntmachungen des
Großh . Ministeriums des Kultus und Unterrichts über :
Die Beaufsichtigung des Religionsunterrichts in den Volks¬
schulen, Verleihung von Reisebeihilfen und Kinderarbeit in
gewerblichen Betrieben.

uv . Karlsruhe, 18 . April . Im Gemeindehaus der
Südstadt fand eine Vertrauensmännerversammlung der
kirchlich - liberalen Vereinigung statt, die gut be¬
sucht war . Die Versammlung beschäftigte sich in der Haupt¬
sache mir der Vorbereitung der Landes Versammlung
mit den für die Generalsynode in Aussicht genommenen
Anträgen. Beschlüsse wurden keine gefaßt . Die nächste

in Karlsruhe abgehalten .
de . Heidelberg , 15. April. Wie das Heidelberger

Verkehrsbüro mitteilt, werden die deutschen Eisen -
bahndireklionen nächste Woche eine interne Fahrplan¬
konferenz in Heidelberg abhalten . Auf der Tages¬
ordnung steht ausschließlich die Beratung der Fahrpläne
für die Militärurlauber- Züge. Die Konferenz dauert
vom 22 . bis 24 . April.

Der österreichische Thronfolger in München .
München , 14. April . Heute vormittag 9 . 15 Uhr

traf der Erzherzog Franz Ferdinand in Vertretung Kaiser
Franz Josefs mit einem Sonderzug aus Miramare zum
offiziellen Besuch des bayerischen Hofes in München
ein. Die Stadt ist beflaggt . Zum Empfang waren der
König , sämtliche Prinzen , Ministerpräsident Graf Hertling,
die Vorstände des Gemeindekollegiums und eine Offiziers-
deputation am Bahnhof erschienen . Die Begrüßung zwischen
dem König und dem österreichischen Thronfolger war eine
überaus herzliche. Eine Ehrenkompagnie und eine Leib-
Eskadron erwiesen die militärischen Ehren und geleiteten
den Thronfolger mit dem König nach der Residenz, wo
der Thronfolger Wohnung nahm . In den Trierzimmern
empfing die Königin mit der Erzherzogin von Modena und
den Prinzessinnen den Gast. Um 1 Uhr war in den
Reichen Zimmern Familientafel. Kurz nach seiner Ankunft
in der Residenz empfing der Erzherzog den Minister des
Aeußern , Grafen von Hertling, in Audienz.

Die deutschen Verleger und das
„ Schaufenstergesetz " .

Leipzig, 14 . April. Wie vor kurzem der Börsen »
verein der Deutschen Buchhändler zu Leipzig hat jetzt auch
der in Leipzig seßhafte Vorstand des „ Verleger - Vereins"
eine ausführliche Eingabe an den Reichstag gerichtet, die
sich gegen den Gesetzentwurf gegen die Gefährdung der
Jugend durch Zurschaustellung von Schriften, Abbildungen
und Darstellungen wendet. In der Eingabe wird u . a.
gesagt, daß es gewiß nicht zu wünschen sei , daß in Schau¬
fenstern und an anderen auffälligen Stellen Erzeugniffe
des Buch - , Kunst- und Mustkalienhandels ausgestellt wür¬
den, die die Lüsternheit erregen und Schamlosigkeiten ent¬
hüllen . Einen genügenden Schutz dagegen bieten aber die
§§ 184 und 184 a des Reichsstrafgesetzbuches; deshalb
möge der Reichstag dem Gesetzentwurf seine Zustimmung
versagen . Der Eingabe des „Verleger - Vereins" haben stch
der Vorstand des „Verbandes der Fachpresse Deutschlands " ,
der Vorstand des „Vereins von Verlegern deutscher illu¬
strierter Zeitschriften "

, der Vorstand des „ Vereins der
deutschen Musikalienhändler" und der Vorstand der „Ver¬
einigung der Kunstverleger " angeschloffen .

Vorbildliche Behandlung französischer
Luftschiffer .

Metz, 14 . April . Ein französischer Luftballon , der

Scheinehe. !
Roman von I . Steele .

20 (Nachdruck verboten .)
16. Kapitel.

„Auf der Suche .
"

Gerhard kam immer mehr zu der Ueberzeugung,
daß Dorothea mit Gewalt entführt worden sei, und er
untersuchte alles aufs genaueste, in der Hoffnung,
irgend etwas, vielleicht ein Stückchen Papier oder der¬
gleichen , zu finden , woraus er ersehen könnte, wohin
man sie gebracht hatte .

Die Rodensteins hatten nichts von Wert oder
Wichtigkeit zurückgelassen : was noch von Kleidern da
war . fiel nicht ins Gewicht . Schließlich fiel es Gerbard
ein , in den beiden Büchern auf des alten Mannes Tisch
zu blättern, und hier fand er den ersten Fingerzeig .
Es war eine Postkarte an Herrn Wilhelm Rodenstein
von Theodors Mutter. Sie teilte ihrem Mann mit,
daß sie glücklich zu Hause angekommen sei, und bat
ihn , ihr eine Brille zu schicken, die sie vergessen hatte.
Die Adresse über dem Datum lautete : Myrthenstraße 16,der Poststempel war Westhausen.

Andersen war sofort entschlossen , nach Westhausen
zu fahren . Wenn er Dorotheas Aufenthalt entdeckte,
so würde er sie aus der Gewalt dieser Leute befreien,
wenn es sein müßte , selbst gegen ihren Willen. Er
begab sich nun in Dorotheas Zimmer zurück und
öffnete ihren Schreibtisch und die Schublade ihres
Toilettentisches in der Erwartung, dort vielleicht noch
Näheres zu erfahren . Zu seiner Ueberraschung fand er
Amtliche Schubladen durchwühlt . Es konnte nicht einen
.« oment daran gezweifelt werden , daß eine rücksichts -
»He Hand in großer Eile überall den Inhalt durchein -
Wer geworfen hatte . Nicht in einer einzigen herrschte^ Ordnung, die sonst die ganzen Räume auszeichnete.Cs konnte dafür nur eine Erklärung geben. Irgend '

, lemano yarre pe yapig ourcyiucyr , uno zwar aue ois
auf die kleinste . Dorothea konnte es aus verschiedenen
Gründen nicht gewesen sein , und wieder freute sich Ger¬
hard. Wenn er vorher noch gezweifelt hatte , so war
er jetzt vollständig sicher, daß Dorothea das Haus un¬
freiwillig verlassen hatte . Und wo sie auch sein mochte ,er war entschlossen , sie zu finden und zu befreien, koste
es, was es wolle.

Es war unterdessen sehr spät geworden, zu spät,um noch irgend etwas zu unternehmen . Auch fühlte
Gerhard doch die Nachwirkungen des Abenteuers im
Tiergarten noch so sehr , daß er es für das beste hielt,
sich zur Ruhe zu begeben. In dem triumphierenden
Ge ühl, hier der Herr zu sein , und mit dem festen
Vorsatz , die Rodensteins dies fühlen zu lassen , löschte
er in sämtlichen Zimmern das Licht, und froh, endlich
die nötige Ruhe finden zu können, legte er sich hin
und scklief ruhig und ungestört sechs Stunden lang .

Als er frisch und gekräftigt erwachte, hörte er noch
nichts von der Haushälterin unten , sie schien noch zu
schlafen , und er konnte das Haus verlassen , ohne daß
sis es bemerkte. Nachdem er in einem kleinen Cafe in
der Nähe ein hastiges Frühstück eingenommen hatte ,
fuhr er nach seiner Wohnung in der Hornstraße . Dort
wartete noch immer der „Schatten " vor dem Haus.
Andersen bemerkte ihn und freute sich über die Aus¬
dauer des Menschen. Oben angekommen, fand er drei
Briefe vor , nahm sich aber nicht die Zeit , sie zu lesen ,
sondern steckte sie in die Tasche , wo sie der Vergessenheit
anheiinfielen . Die Metallbombe , die er noch in der
Tasche trug, versteckte er unter den Stiefeln in seinem
Schrank. Er wählte nun unter den Kleidungsstücken ,
die er sich dama s angeschafft hatte , als er den FallBüttel bearbeitet hatte , eine Verkleidung, die ihm für
feine augenblicklichen Zwecke paffend erschien. Ein
schäbiger Rock, der ihn schmäler in den Schultern
machte , eine an den unteren Rändern ausgefranzte
Hose, ein blonder , lang herabfallender Schnurrbart und
ein paar Striche unter den Augen , die ihm ein be¬
deutend älteres Aussehen gaben , verwandelten ihn in
einen armseliaen Kolvorteur . dessen Aussehen von

früheren besseren Tagen erzählte und tn den Auge,
edler Wohltäter Mitleid erweckte. Ein paar abge-
cragene Zwirnhandschuhe und ein paar Bücher und
hefte unter dem Arm vervollständigten das Bild .

Mit Geld wohl versehen und mit einemgeladenenRevolver bewaffnet , lief er in angeregter Stimmung
die Treppe hinunter und ging dicht an dem Mann
vorbei, der da unten auf ihn wartete . Er warf ihm
einen müden Blick zu , ohne daß der andere auch nur
den leisesten Verdacht hegte, daß der alte Kolporteui
derjenige sei , auf den er aufpassen sollte . Zwanzig
Minuten später saß er in einem geschlossenen Automobil
das ihn mit der höchsten zulässigen Schnelligkeit nach
Westhausen brachte.

Es war etwa zehn Uhr, als er dem auf der Post¬
karte bezeichneten Hause Myrthenstraße 16 _ lüber-
stand. Es war ein kleines , einstöckiges Häuschen und
lag ziemlich weit vom Mittelpunkt des Städtchens ent¬
fernt , doch nicht ganz allein, sondern in der Nähe
standen in ziemlich weiten Abständen noch einige
andere Villen.

In Nummer 16 regte sich nichts . Alle Jalousien
waren noch herabgelassen , und es sah aus, als ob es
ganz unbewohnt sei . Andersen blieb einen Augenblick
stehen , er schien zu überlegen , ob er versuchen solle,
seine Bücher da drinnen anzubieten . Dann schritt et
über die Straße , öffnete die Gartentür, stieg die Vor¬
treppe hinauf und zog die Klingel. Auch jetzt regte
sich nichts. Er klingelte wieder, und nun sah sein
scharfes Auge , wie an einem der nächsten Fenster ein
Vorhang ganz wenig zur Seite gezogen wurde und
jemand durch den Spalt herausschaute. Dadurch er¬
mutigt , klingelte er zum drittenmal . Nun hörte er
drinnen schlürfende Schritte , und endlich wurde die
Tür einen Spalt breit geöffnet, doch ohne , daß die
Sicherheitskette entfernt worden wäre . In dem Spalt
zeigte sich das Gesicht des alten Rodenstein.

„Gehen Sie," sagte er übellaunig . „Wir brauchen
hier keine Bücher."

„ Ach , schicken Sie doch einen armen , müden , alten
Mann nickt so erbarmunaslos fort. " bat Gerhard mit
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am 11 . April mittags in Paris aufgestiegen war und am
12 . April dir verbotene Grenzzone überflogen hitte , landete
am 12 . April nachmittags in Neustadt im Kreise Merzig .
Die Luftschiffer Emile Chaille und George Rouaine hatten
in der Gegend von Berdun in einer dichten Wolkenschicht
die Orientierung verloren . Sie waren ganz über¬
rasch », als sie sich bei ihrer Landung auf deutschem Boden
befanden . Die Untersuchung ergab für die Lustschiffer
nichts Belastendes . Gegen ihre Freilassung wurden daher
von militärischer Seite keine Bedenken geltend gemacht .
( Hoffentlich nehmen sich die ausländischen Behörden die
beiden letzten Fälle zum Vorbild . — Red .)

Um den vr . med . dent .
Berlin , 15 . April . Im Ministerium des Innern

findet heule vormittag eine Beratung des Vorstandes der
Zahnärztekammer mit den in Frage kommenden Regierungs -
venretern statt , in der in erster Linie die Frage des zahn¬
ärztlichen Dokiortitels zur Sprache kommen wird . Gleich¬
zeitig wird der Vereinsbund der deutschen Zahnärzte , der
gegenwärtig in Berlin seine Tagung abhält , sich mit dieser
Angelegenheit beschäftigen . Die preußische Regierung steht ,
wie das Berliner Tageblatt hört , schon seit längerer Zeit
mit den Regierungen der anderen Bundesstaaten in Unter¬
handlungen über die Frage der Verleihung des Doktortitels
an die Zahnärzte . Der Vereinsbundestag der deutschen
Zahnärzte legt Wert auf die Feststellung , daß es Irrtum
sei, daß die Zahnärzte gerade einen Dr . med . dent . oer
langen . Die Studierenden der Zahnheilkunde , deren For¬
derungen sich die Zahnärzte angcjchloffen haben , wollen nur i
erreichen , daß sie wie die Studierenden der anderen Fakul¬
täten unmittelbar nach dem Staatsexamen in ihrem eigenen
Fach promovieren können . Wie der T ' tel lautet , sei
Nebensache .

Das angebliche Mittelmeerabkommen .
Berlin , 15 . April . Zur Besprechung in Abazzia

schreibt der „ Lokalanzeiger " anscheinend offiziös : Anläßlich
der Zusammenkunft des Grafen von Brrchtold mit dem
Maiquis di San Giuliano wird von einigen Seiten
wiederum die Legende von einem bevorstehenden
Mittelmeerabkommen der Dreibundmächte aufgeiischt ,
die wohl auf französischen Ursprung zurückzuführen ist .
Man gewinnt hierbei den Eindruck , als sei dieses angeblich
in Vorbereitung befindliche Abkommen von gewiffer Seite
nur dazu erfunden , um für den engeren Zusammen¬
schluß der Ententemächte , für welchen man in Paris
und in Petersburg rin lebhaftes Jntereffe zeigt , den erfor¬
derlichen Agitationsstoff zu haben . Das erscheint umso
wahrscheinlicher , als bekanntlich der Präsident von Frank¬
reich in nicht langer Zeit Zusammenkünfte mit den
Herrschern Rußlands und Großbritanniens haben wird ,
für die man in Paris schon jetzt ein politisches Programm
vorberrirm will . Um diese wirkungsvoller zu gestalten ,
wird das Märchen von dem Mittelmeerabkommen der
Dreibundstaaten aufs neue in die Welt gesetzt, ohne aller¬
dings an Stellen , die über die Pläne des Dreibundes
orientiert sind , einen tieferen Eindruck hervorzurufen , denn
das angebliche Abkommen besteht nur in der Phantasie ge¬
wiffer Ententekreise .

Zur inneren Kolonisation .
Das Statistische Landesamt veröffentlicht folgende

lehrreichen Ziffern : In den schlesischen Kreisen , in denen
durch Fideikommiß mehr als 20 Prozent der Fläche ge¬
bunden sind , hat sich die Zahl der in den Gutsbezirken
wohnenden Ausländer in 20 Zähren von 6339 auf
23 330 Köpfe vermehrt . Mehr als 15000 Einheimische
sind von der heimatlichen Scholle dieser Fideikommiß - und
Gutsbezirke durch das ausländische Element verdrängt
worden . Im Kreise Waldenburg betrug die Zunahme der
Ausländer 282 Prozent , im Kreise Habelschwerdt 105
Prozent und im Kreise Hirschberg 96 Prozent . Das
Fideikommiß hat die Tendenz , den eingeborenen Deutschen
von seiner Scholle zu verjagen und dafür Russen , Galizier

bebender Stimme . „Die Bücher , Die ich Ihnen vor¬
legen möchte , sind wirklich etwas ganz Eigenartiges .
Ich - "

„ Wir brauchen keine , sage ich Ihnen . Machen Sie ,
daß Sie fortkommen, " ries Rodenstein und versuchte
die Tür zu schließen . Aber ? ndersen hatte den Fuß
dazwischengestellt .

„ Eines von meinen Büchern, " fuhr er fort , „ ist
ganz besonders geeignet ^ zum Vorlesen für eigensinnige
junge Damen . Wenn Sie eine Tochter oder irgendein
anderes junges Mädchen im Hause haben — "

„ Sie ist nicht zu sprechen , ich wollte sagen , wir
haben keine hier, " schnauzte Rodenstein ihn an . „ Was
ist denn mit der Tür los ? "

„ Das andere Buch ist noch viel intereffa iter, "
sprach Andersen unbeirrt weiter . „ Ein Bericht über
die Ungültigkeitserklärung des berühmten Reuter¬
testamentes , das von einem der -. .eschickteste » und
schlauestenRechtsanwälte Deutschlands ausgei ^ t wu,d <-
und dennoch für ungültig erklärt wurde , weil es Fehler
aufwies — "

„ Was war das für ein Testament, " fragte Roden¬
stein mit plötzlich erwachtem Interesse , „ und was sagten
Sie von einem schlauen Rechtsanwalt ? " Und dabei
begann er die Kette loszuhaken .

„Es handelt sich um das Testament des Barons
Reuter , des berühmten Benjamin Reuter / versetzte
Gerhard . „ Es ist einer der interessantesten Rechts¬
fälle

„Kommen Sie herein, " sagte der Alte , der die
Kette etzt losgehakt hatte . „ Was kostet das Buch ? "

Andersen trat rasch in den Flur und schloß die
Tür hinter sich .

„ Ich nehme heute nur Bestellungen darauf an, "

sagte er . „ Aber vielleicht betrachten Sie sich das
Exemplar einmal , das ich bei mir habe . Hier ist es
jedoch sehr dunkel , wir müßten mehr ans Licht gehen ,
damit "

und Ruchknen ins Land zu ziehen . Hieraus mag man
ersehen , woran es liegt , daß es mit der inneren Kolo¬
nisation in Deutschland nicht vorwärts gehen
will . Solange nicht in den maßgebenden Kreisen die
Einsicht zum Durchbruch gelangt ist , daß hinter der Not¬
wendigkeit , Kleinbauern - Anfiedlungen zu gründen , die
Rücksicht auf den Großgrundbesitz zurücktreten muß , und
solange diese Einsicht nicht zur unerschrockenen Tat wird ,
bleibt die innere Kolonisation ein totgeborenes Kind .

Ausland .
Schwede « .

Das Befinden des Königs von Schweden .
Stockholm , 14 . April . Nach dem heule vormittag

ausgegebenen Krankheitsbericht hat der König die Nacht
ruhig geschlafen und war seit der Operation zum ersten
mal ohne Schlafmittel . Die Temperatur beträgt 37 ,
Puls 60 . Die Kräfte nehmen zu . Das Aussehen zeugt
von guter Genesung .

Stockholm , 14 . April . Obwohl bisher die Krankheit
des Königs einen normalen Verlauf nimmt , wird sein
Zustand in politischen Kreisen als ernst angesehen .
Falls keine Komplikationen eintreten , wird der König
noch auf Wochen und Monate größter Schonung bedürfen .

Oestrrreich -Uugar « .
420 Millionen für die österreichische Flotte .

Wie « , 16 . April . Der italienische Minister des
Aeußern Marquis di San Giuliano ist mit dem leitenden
österreichischen Staatsmann Grafen Berchtold in Abbazia
zusammenqetroffen . Neben der rumänischen und albanischen
Frage bildeten den wichtigsten Punkt ihrer Besprechungen
der österreichische Marinevorschlag , der einen Kosten¬
aufwand von 420 Millionen Kronen erfordert , die auf
sechs Jahre verteilt werden sollen . An diesem weiteren
Ausbau der österreichischen Kriegsmarine besitzt natur¬
gemäß Italien das größte Interesse , da beide Staaten
namentlich im Mittelmeer mit gemeinsamen Gegnern zu
rechnen haben .

England .
Englische Eifersucht auf Deutschland .
London , 15 . April . Der Korrespondent der Times

meldet aus Shanghai , daß der deutsche Konsul in
Shanghai neuerdings genaue Informationen über die
Position der China Mecchants Steam Navigation Co .
eingeholt habe , was auf deutsche Absichten bezüglich dieser
Gesellschaft schließen lasse . Das Blatt verlangt daher ,
dir englische Regierung möge der Pekinger Regierung
bedeuten , sie könnte das Eindringen einer anderen Nationalität
in das Aangtsetal nicht dulden .

Der Besuch des Königs von Dänemark
am englischen Hofe .

London , 15 . April . Heute wird offiziell bekannt
gemacht , das das dänische Königspaar am 10 . Mai hier
zu einem offiziellen Besuche eintriffi , der bis zum 13 . Mai
dauern soll . Der König von Dänemark wird von dem
Minister des Auswärtigen begleitet sein . Es wird aber
ausdrücklich versichert , daß alle Gerüchte über englisch -
dänische Unterhandlungen mit Bezug auf Island
und die dänischen Kolonien in Westindien aus der Luft
gegriffen sind .

Eine neue Verschwörung des Exschahs
von Persien .

London , 16 . April . Der Berliner Korrespondent
der „ Daily Mail " drahtet seinem Blatte , daß er aus
bester Quelle erfahre , daß der abgesetzte Schah von Persien ,
Mohamed Ali , eine neue Verschwörung gegen seinen
Sohn angezettelt habe , um sich selbst wieder auf den
Thron zu setzen. Er soll noch vor der Krönung seines
Sohnes zum Schah von Persien , die im Juni stattfinden
soll , einen neuen Versuch wachen wollen , die Krone wieder
an sich zu reißen . Während der Exschah in Berlin weilte ,
um sich von seiner Zuckerkrankheit kurieren zu lasten , habe
er immerfort die Besuche des russischen Bot >chafters
empfangen . Er sei j tzt nach Odessa zurückgckehrt . Sobald
er aber wieder nach Deutschland zurückkomme , werden die
Verhandlungen mir dem rustischen Botschafter wieder aus¬
genommen werden .

Die Triple - Entente .
London , 16 . April . Dte „Times " veröffentlichen

eine Zuschrift des Professors Laviste , des Direktors der
L ’ Ecole normale superieure in Paris über die Auf¬
gaben der Entente . Laviste klagt darin über die Unklar¬
heit der öffentlichen Meinung in England . Das Blatt
führt dazu in einem Leitartikel aus : Wir sind gegen diese
beunruhigenden Symptome nicht blind und vertrauen trotzdem
darauf , daß die Demokratie des britischen Reichs in einem
gerechten Streit so mannhaft und hartnäckig kämpfen würde
als ihre Vorfahren . Aber dir Gerechtigkeit und die Not¬
wendigkeit des Konfliktes muß ihr absolut klar sein .
Sie wird keinen Präventivkrieg , keinen Angriffs¬
krieg sanktionieren . Sie haßt keine Nation , sie will
keiner Nation Unrecht tun , sie will den Frieden . Nur der
positive Beweis , daß andere Unrecht getan haben , wird sie
veranlassen , das Schwert zu ziehen . Das britische Reich kann
überhaupt nur handeln , wenn es als Einheit handelt x es kann
dies nur mit der individuellen Zustimmung aller zerstreuten
Teile tun . Nur eine Politik , die sehr einfach , klar und
aufrichtig ist , kann die Einheit des Willens aller schaffen .
BiS das britische Reich wirklich eine organische Einheit
geworden ist , muß unsere Diplomatie sich notwendig lang¬
samer bewegen als diejenige in einfacheren und kompakteren
Staaten . Die Demokratien des britischen Reiches unter¬
stützen die Triple - Entente herzlich , weil sie eine solche Po¬
litik verkörpert . Sie verstehen , daß die Entente für die
Notwendigkeit des Friedens angenommen wurde und bereits
für den Frieden gewirkt hat . Aber um ihren Einfluß fest¬
zuhalten , muß die Entente ihren Prinzipien treu bleiben ,

auf denen sie begründet ist . Unter dieser Bedingung hält
das Reich ihre Treue und wird sie mit vereinter Kraft
aufrecht erhalten .

*
Rußland .

Schwedens Besorgnisse vor Rußland .
Petersburg , 15 . April . Ein vom „ Rußkoje Nowoje "

nach Stockholm entsandter Spezialkorrespondent hat mehrere
hervorragende schwedische Politiker über ihr Verhilten
zu Rußland befragt . Der Minister des Aeußern Wallen¬
berg erklärte , Schweden werde seine Neutralität beibehaltn .
Er leugne zwar nicht , daß große Kreise des schwedischen
Volkes einen Angriff Rußlands befürchten . Schiver -
den wünschte aber mit Rußland in Frieden zu leben . Sven
Hedin sagte , er sei kein Russenfeind , komme aber nicht
darüber hinweg , daß Rußland seine Truppen in Finnland
verstärke , die Alandinsel befestige und Schweden mit Spionen
überschwemme . Niemand habe in Schweden aggrestioe Ab¬
sichten gegen Rußland , niemand denke an eine Zurücker¬
oberung Finnlands . Der Korrespondent schreibt , er habe
im ganzen doch den Eindruck bekommen , daß Schweden ,
wenn es einmal gezwungen sei , seine Neutralität aufzuge¬
ben , sich dem Dreibunde anschließen werde .

Türkei .
Deutschland und das französisch türkische

Abkommen .
Konstantinvpel , 15 . Aplil . In hiesigen deutschen

Kreisen wird betont , daß die in Paris zwischen Frank¬
reich und der Türkei abgeschlossenen finanziellen Abmachungen
erst nach Abschluß der wirtschaftlichen Abmachungen zwischen
Deutschland und der Türkei als endgültig angesehen
werden können . Die Verhandlungen sollen unverzüglich
in Berlin ausgenommen werden . Auch die kompetenten
französischen finanziellen Kreise verweisen darauf , daß mit
Ausnahme des ersten Teils der Anleihe , für die bereits
ein Jrade erschienen ist , die Konventionen über den Bau
und den Betrieb der Bahnlinien im Schwarzen Meer -
Becken und Syrien , sowie über mehrere Häfen in den
gleichen Gegenden noch nicht unterzeichnet und mit Sanktion
noch nicht versehen sind , vielmehr von gewissen noch zu
erfüllenden Voraussetzungen abhängen , an deren Realisier¬
ung man jedoch nicht zweifelt .

Albanien .
Die Vorgänge in Albanien .

Durazzo , 14 . April . Aus Oestrosup im serbischen
Vilajet Kossowo eingetroffene Albanesen erzählen , daß die
blutigen Ereignisse in jenen Gebieten darauf zurück -
zuführen seien , daß die Albanesen die Erteilung des
Schulunterrichts in ihrer Muttersprache verlangten , die
Serben diese Forderung aber ablehn ' en und ihnen den
Schulunterricht in der serbischen Sprache aufdrängten .
Die Serben verfolgten ein Ausrottungssystem und
hätten in den letzten Tagen über 1000 Häuser der
Albanesen zerstört und viele hundert Männer , Frauen und
Kinder getötet .

Aus Stadt und Land .
* SiuSheim , 15 . April . ( Kammerspielabend

am Sonntag , den 3 . Mai .) Zu der bevorstehenden Auf¬
führung von Gerhard Hauptmanns „ Einsame Menschen "
gehen uns nachstehende Zeilen zu , die vielleicht geeignet sind , un¬
seren Lesern als Einführung in das die Hörer tief ergreifende
und nachhaltig beschäftigende Drama zu dienen : Der Dichter zeigt
hier , wie zwei ganz verschieden geartete Klassen von Menschen
einsam durchs Leben wandeln : Einsam auf steiler Höhe bleiben
zunächst die ganz Starken , die durch ein Gefolge von Schwachen
auf ihrem Wege nicht gehindert sein mögen . Sie wollen frei sein
in jeder Hinsicht und entäußern sich — oft rücksichtslos — aller
von den Vorfahren überkommener Güter und sehen dabei nicht
auf den Applaus der Menge . Ihnen gegenüber , die es vertragen ,
einsam zu bleiben , und denen die Werte , wie st - dem frommen
Gemüt « aus der Pflege von „ Familie " , „ Freundschaft " , „ Vater¬
land " , „Religion " usw . erwachsen , entbehrlich , ja lästige Fesseln
sind , die den Aufstieg zu einsamer Höhe behindern , stehen andere
„Einsame " , deren Isoliertheit nicht so ganz freiwillig ist und die
erschrecken , wenn sie sich ihrer bewußt werden . Das find jene
„ problematischen Naturen "

, wie sie Goethe zuerst genannt hat ,
„die keiner Lage gewachsen sind , in der sie sich befinden und denen
keine genügt Daraus entsteht der ungesunde Widerstreit , der da »
Leben ohne Glück verzehrt . " Sie sind und bleiben große Kinder ,die den Tatsachen nicht nüchtern ins Auge blicken können , phan¬
tastischen Idealen nachjagen , aber immer unfeitig und nie konse¬
quent bleiben . Mit dem Aufgeben der hergebrachten Wertungen
haben sie ihren sittlichen Halt verloren , sie glauben an ihrer Eigen¬
art zäh festzuhalten und machen doch fortwährend Kompromisse ,
sie führen radikale Phrasen im Munde , denen ihr Handeln nie¬
mals entsprich ». So stehen auch sie bald einsam da und da sie
sich im praktischen Leben ohne Führung schwer zurechlfinden , der
Freunde und de» Beifalls der Menge , der Stütze durch wirkliche
oder vermeintliche Autoritäten bedürfen , gehen sie an ihrer Ein¬
samkeit oder in letzter Linie an jenen Kompromissen zu gründe .
Wie namentlich in der Zeit des Kampfe » zwischen zwei Welt¬
anschauungen , der alten , auf Autoritätsglauben basierten , ni d der
neuen , die eine Loslösung von den alten Traditionen auf wissen¬
schaftlichem , ethischen und religiösem Gebiete erstrebt , folche schwachen
Naturen und gerade dann unterliegen müssen , wenn es sich um von
Hause au » edle , mit allen vortrefflichen Eigenschaften des Gemütes
ansgestattete Menschen handelt — eben weil ihnen , wie jede energische
Initiative , auch jede Brutalität fern liegt : das zeigt uns Haupt¬
mann in dieser Dichtung in geradezu erschütternder Tragik .
Einer der bedeutendsten Kritiker der Neuzeit , Paul Schlenther ,
schrieb s. Zt . (nach der Uraufführung des Stückes auf der „ Freien
Bühne " zu Berlin ) über den Dichter und fein Werk : „ Mit seinem
neuesten Drama wird man noch weniger als mit seinen früheren
wenige Stunden oder Tage nach der Aufführung fertig . " Wir
sind überzeugt , daß auf alle , die geneigt und gewöhnt sind , neben
der Erfüllung der praktischen Anforderungen des Tages auch über
die ernsteren Probleme des Lebens nachzudenken , das Drama den
gleichen , noch lange nachwirkenden Eindruck und zwar um so mehr
hinterlaffen wird , al » keine Mühe und kein Aufwand gescheut
wurde , um d e Roll nbesetzung durch Hinzuzug erster künstlerischer
Kräfte mit den außerordentlichen Anforderungen an die Dar¬
stellung in Einklang zu bringen . Neben den hervorragendsten ,
z . Zt . unter der Direktion Janson vereinigten Kräften de»
Rhein - Mainischen Verbandstheaters und de« Intimen Theaters
in Nürnberg ist speziell für die Rolle der Frau Käthe Vockerath
Fräulein Hoffmann -Buschau vom Kgl . Landertheater in Prag
gewonnen wurden . Auch seiten » der neu konstituierten „ Bühuen -
kommiflion " find eingreifende Aenderungen der Bühnen -Szenerie
für diese Vorstellung geplant , die sich zu einem tatsächliche «
. Kammerspiel " zu gestalte « verspricht , indem sie dem wählerischeren
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Geschmack eines literarisch und künstlerisch interessierten Publikums
vornehmlich Rechnung zu tragen bestrebt ist.

^ SinShetur , 15. April . Der Deutsche Frauen-
aeitfta vom Roten Kreuz veranstaltet am 17 . Mai zum
Heften der Erbauung eines Hilda- Krankenhauses in unfern
Kolonien wiederum einen Romeo - Nachmittag . Herr
Römhild- Karlsruhe hat sich abermals in liebenswürdiger
Weise zur Verfügung gestellt und wird auch noch einige
befreundete hervorragende Künstler mitbringen , welche
zwischen den Gedichtvorträgen die Zuhörer mit musikalischen
Darbietungen erfreuen werden . Dir letzte Nachmittag
dieser Art ist noch in bester Erinnerung der Teilnehmer ,
vS ist darum nicht zu zweifeln, daß auch der kommende
«ine zahlreiche Zuhörerschaft anziehen wird.

ff Sinsheim , 15. April . An die zu - Ostern aus
der Volksschule entlaffenen jungen Leute richtet die deutsche
Turnerschafi wiederum ihren Mahnruf und fordert zum
Eintritt in die Turnvereine auf . In weiterer Aus¬
führung des Aufrufs heißt es : Der X . Kreis der deutschen
Turnerschaft (dem u . a . die badischen Vereine angehören)
umfaßt 1600 Vereine mit 107000 Mitgliedern .
Ein Verband wie die deutsche Turnerschaft , der der größte
aller Verbände auf dem Gebiete der Leibesübungen in der
ganzen Welt ist, der in jeder Stadt und in jedem Dorf
seine Freunde besitzt , dem es voriges Jahr möglich war ,
in Leipzig eine Heerschau über 100000 Turner abzuhalten
und einen Eilbotenlauf mit 4000 Teilnehmern zu veran¬
stalten, hat durch seine segensreiche, erfolgreiche Tätigkeit
auf dem Gebiet der Leibesübungen bewiesen , daß «r viel
des Guten zu schaffen vermag . In seinen Reihen hat alles
Platz : arm und reich , hoch und nieder, ein jedes, das das
Bestreben hat seinen Körper zu kräftigen und gesund zu
erhallen , seinem Volk und seiner Heimat ein an Geist und
Körper gesundes und kräftiges Geschlecht zu erhalten .
00548 Knaben und 33229 Mädchen haben nach der,
Statistik vom 1 . Januar 1913 in der deutschen Turner¬
schaft dieses Bestreben gehabt und geben sich mit Begeiste¬
rung der guten Sache hin . Diesen 123777 Jugendlichen
und den weiter in der deutschm Turnerschast vorhandenen
198193 Zöglingen schließet euch an ; tretet ein in den
Turnverein und traget zu eurem Teil kräftig bei an
der Erstarkung des Deutschen Volkes !

— SiuSheim , 15 . April. Der vom 15 . bis 17 .
April geplante Geflügelzuchtkurs in Oos wird auf
21 . bis 23 . April verlegt . Vom 28 . bis 30 . April findet
«in zweiter Kurs , vom 6 . bis 8 . Mai ein dritter Kurs
und vom 18 . bis 20 . Mai ein vierter Kurs statt . Anmeld¬
ungen sind zu richten an Herrn R. Sommermeyer in Oos ,
Feldschlößchen , von wo aus auch nähere Auskunft zu er¬
halten ist.

* SiuSheim , 17 . April . Der seit wenigen Tagen
in reichster Fülle entfalteten Baumblüte haben die hei¬
lten letzten Frostnächte mit starkem Reif alsbald eine
harte Probe auf ihre Widerstandsfestigkeit aufgegeben. In¬
wieweit sie dieselbe bestanden, muß vorerst abgewartet wer¬
den . Leider dürfen wir uns bei dem seit vorgestern wehen¬
den kalten Nordostwind auf weitere Frostnächte gefaßt
machen , die für Baumblüte und die zarten Triebe sehr
verhängnißvoll werden könnten.

8 Waibstadt , 15 . April. Einen frechen Einbruch¬
diebstahl verübte am Ostermontag nachmittag der bei
Herrn Schlossermeister A. Metzler beschäftigte Jul . Oger
aus Heidenheim (Württ .) In Abwesenheit seines Meisters
stieg er durch ein Fenster in die Küche und gelangte von
da in das Wohnzimmer, wo er ein Vertiko erbrach und
daraus eine Kaffette mit 84 Mk. Inhalt an sich nahm
und mit dem 4 Uhr -Zug abdampfte . Sogleich nach seiner
Rückkehr entdeckte der Bestohlene den Diebstahl und setzte
sofort die Gendarmerie von Neckarbischofsheim davon in
Kenntnis . Hoffentlich gelingt es ihr, den Dieb recht bald
zu ergreifen.

X Vom Neckar , 16 . April . Die Frankfurter Kri¬
minalpolizei warnt vor einer Berliner Firma Mackda -
tinski , die in vielen Zeitungen Inserate erläßt zur
Uebernahme von Nebenbeschäftigung und Heim¬
arbeit bei einem Tagesverdienst von 6 Mk. Die Neben¬
beschäftigung besteht in der Füllung und dem Vertrieb von
Riechkissen . Personen, die sich hierzu gewinnen kaffen ,
geraten mit dem Strafgesetzbuch in Konflikt.

i Wimpfen a . B . , 16 . April . Der untere Neckar¬
gau hält am 20 . und 21 . Juni d. I . sein 2b . Gau¬
turnfest hier ab . Das durch seine reizende landschaftliche
Lage und seine historischen Kunstschätze bekannte Städichen
wird alles aufbieten , den Besuchern dieses Festes den Auf¬
enthalt so angenehm als möglich zu machen .

-ft Heidelberg, 15. April . Wie berichtet wird , hat
die Propaganda für die Gründung eine « Vereins zur För¬
derung des Badisch-bayerischen Verkehrs durch Erstellung
einer festen Rheinbrücke bei Speyer einen günstigen
Erfolg gehabt . In Speyer allein haben sich mehrere
hundert Personen und auch in Heidelberg hat sich eine
stattliche Anzahl von Personen als Mitglieder des zu
gründenden Vereins angemeldet . Der Verein will die
Propaganda für die Notwendigkeit der neuen Brücke be¬
treiben , der Bau der Brücke selbst ist Sache des badischenund bayrischen Staates sowie des Reiches.

ne. Heidelberg, 15. April. Zu der Verhaftung
des ehemaligen Fremdenlegionärs Wohlgemuth wird
noch berichtet, daß sich die eigentliche Untersuchung gegenW . weniger auf den Verdacht, Schlepperdienste für di«
Fremdenlegion getan ju haben, richtet, als vielmehr auf
Verstöße gegen das Spions ge ge setz.

nc. Kirchheim b. Heidelberg, 15 . April . Im Streit
«ersetzte Taglöhner Wiegand dem Schlosser Kolmar
gefährliche Stiche in den Kopf, sodaß letzterer in das
akademische Krankenhaus verbracht werden mußte. Der
Täter wurde in daS Amtsgefängnis eingrliefe« .

Der Laudbote * SinSheimer Zeitung.
O MoSbach, 14. April. Bei der Bürgermeister »

mahl in Haßmersheim wurde der bisherige Bürger¬
meister Witter nahezu einstimmig wiedergewählt .

de. Weiuheim , 15 . April. Die in den 50 er Jahren
stehende Ehefrau des Mühlenarbeiters Pflästerer , die
seit einigen Wochen vermißt wird, wurde bei Ebershrim
aus dem Rhein als Leiche geländet. — Auf dem Wachen¬
berg an der Birkenauerseite sind einige Morgen Nadel¬
holzwald einem Waldbrand zum Opfer gefallen. Das
Feuer entstand durch ein unachtsam weggeworfenes Streich¬
holz.

nc Wieblingen , 16 . April. Beim Spielen fiel das
7 Jahre alte Mädchen Elsa Schmidt in den Neckar.
Etwa 300 Meter stromabwärts wurde sie von Bauingenieur
Wilhelm Becker unter eigener Lebensgefahr vom Tode
des Ertrinkens gerettet .

de . Mannheim, 15 . April. In der Nacht zum Oster¬
montag wurde auf dem letzten von Dürkheim nach Mann¬
heim fahrenden Zug der Rhein- Haardtbahn bei Maxdorf
ein verbrecherischer Anschlag verübt . Bis jetzt noch
unbekannte Täter hatten einen schweren Kilometerstein aus
der Straße hrrausgerissenund auf die Schienen gelegt. Der
Motorwagen zertrümmerte jedoch den Stein und schleu¬
derte die Stücke auf die Seite . Der vollbesetzte Zug
konnte ohne Schaden seine Fahrt fortsetzen . — Dies ist
schon das zweite mal, daß an dieser Stelle ein solcher
Stein auf dem Gleis lag . Die letzte Untersuchung ver¬
lief ergebnislos, hoffentlich gelingt es diesmal die gewissm-
losen Attentäter zu faffen.

de. Mannheim, 16. April . Im Hauptbahnhof geriet
gestern der Bahnarbeiter Heinrich Lohn er t aus Edingen
beim Kohlenausladen unter die Räder eines Eisenbahn¬
wagens und erlitt schwere Quetschungen , die noch am
Abend des gleichen Tages den Tod des Berunglückien herbei¬
führten . Lohnert war 28 Jahre alt und ledig. — Ein
eigentümlicher Eisenbahnunfall begab sich am Dienstag
in Rheinau. Eine Schuhmachersfrau überschritt mit ihrer
14 Jahre alten Tochter bei der Zechenstraße den Bahn¬
körper und zwar zwischen zwei Wagenabreilungen hindurch.
Dabei setzte sich eine Abteilung in Bewegung und drückte
die beiden gegen einen andern Eisenbahnwagen , so daß
beide schwer verletzt wurden.

X Karlsruhe, 14 . April. Der Osterverkehr auf
den Staatseisenbahnen war , begünstigt durch das schöne
Wetter, ein außerordentlich starker . Zahlreiche Sonderzüge
mußten verkehren . Ja Mannheim wurden 10000 Fahr¬
karten nach Heidelberg am Ostersonntag und 8000 für
die gleiche Strecke am Ostermontag ausgrgeben . In Heidel¬
berg kamen am ersten Feiertag 25000 und am zweiten
30000 Personen an . Im neuen Karlsruher Hauptbahnhof
hat sich der gewaltige Verkehr , über den Zahlen noch nicht
vorlieg «n, glatt abgewickelt.

de Karlsruhe, 15 . April. Wie wir hören , ist auf
Veranlaffung des Finanzministeriums rin Disziplinar¬
verfahren gegen den Regierungsrat Or . Kech, den
Respizienten für Schiffahrts - und Hafenangelegenheiten ,
Kollegialratsmilglied bei der Generaldirektion der badischen
Bahnen, eingeleilet worden . Regierungsrat I)r Kech ver¬
steht deshalb seit einigen Tagen seinen Dienst nicht mehr.
Das Verfahren soll wegen eines Vorfalles, der sich bei
oder nach der Eröffnung des Karlsruher Hauptbahnhofes
ereignete, eingeleitet worden sein .

de. Karlsruhe, 16. April. Die Einnahmen der
badischen Staatseisrnbahn betrugen im Monat
März 1914 nach geschätzter Feststellung 1914 9 75 2000
Mk. , nach geschätzter Feststellung 1913 9910000 Mk.,
nach endgültiger Feststellung 1913 10191577 Mk. Im
Jahr 1914 gegen die geschätzte Einnahme deS Jahres 1913
weniger 158000 Mk. , gegen die endgültige Einnahme des
Jahres 1913 weniger 439577 Mk.

Karlsruhe, 16 . April. Das Verfahren gegen
Abresch . Das hiesige Oberoerwaltungsgericht hat die
gerichtliche Nachprüfung der bisher erstatteten An¬
zeige gegen den bayerischen Landtagsabgeordneten Abresch
angeordnet .

nc . Ettlingen , 16 . April. Der Arbeiter Joseph
Seemann ist nun 60 Jahre im Betriebe der Papier¬
fabrik von Gebrüder Buhl hier tätig . Neben einem warm
gehaltenen Dankschreiben erhielt der Jubilar aus diesem
Anlaß ein namhaftes Geldgeschenk . Auch in die Pcivat -
wohnung des Chefs wurde Seemann ringeladen und ihm
dort persönlich die Glückwünsche ausgesprochen.

nc. Pforzheim , 15 . April. Die Frage des Land¬
gerichts wird nicht zur Ruhe kommen , bis sie in der
längst ins Auge gefaßten Weise glücklich erledigt ist. Eine
öffentliche Bürgerversammlung im Saalbau findet am
kommenden Freitag , den 17 . April statt. Als Referenten
sind die Landtagsabgeordneten Odenwald und Stockinger
vorgemerkt . Die Leitung der Versammlung hat auf Er¬
suchen des Ausschuffes RrichstagsabgeordneterAlbert Wittum
übernommen .

de. Pforzheim , 16 . April. Der Hausbursche Gustav
Eklöf aus Rußland , der über die Osterfeiertage seiner
Dienstherrschaft 2300 Mk . stahl und damit flüchtig ging,
wurde in Basel fest genommen . Er war noch im Be¬
sitz von mehreren Hundert Mark . Unter anderem hatte
er 300 Mk. für Kleidungsstücke ausgegeben.

de. Forbach, 15 . April . Am Ostermontag stießen
zwischen Klosterreichenbach und Baiersbronv zwei Auto¬
mobile zusammen . Beide Fahrzeuge wurden schwer be¬
schädigt , die Insassen kamen mit leichten Verletzungen da¬
von . — In Hörden rannte ein Automobil an das
Bahngelände und wurde schwer beschädigt .

-ft Offeuburg , 15 . April . Der Verband der mittel -
badischen Zuchlgenoffenschafien ist zurzeit daran, die Vor¬
bereitungen zu dem diesjährigen Zentralzuchtviehmarkt
— 12 . und 13 . Mai — zu treffen und aus den besten
Zuchlbeständen die geeigneten Zuchttiere auszuwählen . Zu-
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gelassen werden nur mit der Verbandsmarke versehen «
Tiere, deren Abstammung von väterlicher und mütterlicher
Seite nachgewiesen iff. Das Zuchtziel ist bekanntlich ge¬
richtet auf Adel, gute mittlere Größe, leichte Mastfähigkeit ,
Arbeitstüchtigkeit und Formenschönheit der Tiere . Die
reichen Erfolge auf der letztjährigen Wanderausstellungder
Deutschen Landwirtschaflsgesellschaft in Straßburg haben
gezeigt , bis zu welchem Grad das Zuchtziel erreicht ist.
Die Qualität der Zuchttiere wird den Erwartungen der
Käufer entsprechen.

nc. Kehl, 14. April. Zum Bürgermeister von
Kehl ist heute Nachmittag Finanzamtmann Dr . Weiß -
Mannheim mit 44 Stimmen gewählt worden . Derselbe
hat die Wahl angenommen .

de. Badeuweiler , 16. Apiil . In ihrer Wohnung
erschossen aufgefunden wurde die alleinstehende,
ledige 78 Jahre alte Barbara Sutter . Vermutlich ist
das betagte Fräulein einem Mörder zum Opfer gefallen.
Ob es sich, wie man vielfach annimmt , um einen Raub¬
mord handelt, darüber wird die von der Staatsanwalt¬
schaft Freiburg eingeleitete Untersuchung Klarheit schaffen .
Auf die Ermittelung des Mörders , der die Tat in der
Nacht vom Ostermontag auf Dienstag vollbracht hat ,wurde von der großh . Staatsanwaltschaft in Freiburg
eine Belühnung von 500 Mk. ausgesrtzt.

de . Freiburg, 15 . April. Heute wurde im neuer¬
richteten Krematorium die erste Feuerbestattung
vorgenommen ; es wurde die Leiche des Geh . Oderjustizrat
Emil Huber eingeäschert.

de. Buchholz . 16. April. Vorgestern brannte hier
das Anwesen des Christian Schill und das Nachbarhaus,das dem Landwirt Bayer gehörte, vollständig nieder .
Da beide Anwesen Holzhäuser waren , konnte nur weniges
gerettet werden . Man vermutet, daß der Brand durch
spielende Kinder entstanden ist .

nc . Billiugeu, 15. April. In diesen Tagen feiert
Rektor Schüßler mit seinen Studiengenossen das Jubiläum
seiner 40jährigen Amtstätigkeit . Von diesen 40
Jahren hat Rektor Schüßler 35 in Villingen zugebracht
und zum Segen der Jugend verwertet .

c . Münchweiler (A . Villingen ), 15 . April. Durch
Feuer wurde das Gasthaus zum Ochsen zerstört . Der
Gebäudeschaden wird auf ungefähr 30000 Mk. geschätzt.
Die Entstehungsursache des Brandes steht noch nicht fest .

verschiedenes .
Vom „ L. Z . 23 " .

Schweuniugeu , 15 . April. Das neue Zeppelin -
luftschiff wurde hier um 7 Uhr früh bei klarstem Wetter
gesichtet . Es überflog unsere Stadt ganz langsam nach
allen Richtungen , so daß es jedermann genau betrachtenkonnte. Als Hauptlehrer Waid mann in Frirdrichshafen
kürzlich dem Grafen ein Ständchen brachte, gab ihm dieserdas Versprechen ihn einmal mitzunehmen. Ihm zulieb hatdas Luftschiff offenbar unsere Stadt so beschaulich umkreist,denn Waidmann war früher viele Jahre hier angestelltund wollte sein Schwenningen auch einmal „von oben
herunter" betrachten . Gestern abend schon verkündigten
Extrablätter , daß das Luftschiff hierher geflogen kommen
werde ; es war deshalb alles auf den Beinen .

Opfer einer Bestie in Menschengestalt .
Roseuheim, 14. April. Die Brandkatastrophe bei

Pullach stellt sich als ein noch schrecklicheres Verbrechen
heraus als man zuerst angenommen hatte . Von den vier
Kindern des Taglöhrurs Seider konnten bisher aus den
Trümmern der verbrannten Hütte drei Mädchen als
verkohlte Leichen geborgen werden . Das vierte Kind ,rin neunjähriges Mädchen , wurde in einem Torfgrabentot aufgefunden . Es ist ein Sittlichkeitsverbrechenan ihm begangen worden . Der Verbrecher hatte das
Häuschen in Brand gesteckt und das älteste Mädchen zu
feinen scheußlichen Zwecken davongeschleppt.

Ein kühner Plan .
Berlin, 16 . April. Der deutsche Flieger Linnekogelwill in den nächsten Tagen einen Passagierflug Ber¬lin —Rom antrrten . Linnekogel will an einem Tage von

Johannistal nach Rom fliegen. Die Strecke soll über
Frankfurt a . M . —Basel und über die 4300 Meter hohe
Jungfrau führen . Die Flugstrecke beträgt etwa 1400
Kilometer.

Furchtbare Schneestürme in Rußland .
Petersburg, 16 . April. Furchtbare Schneestürme

werden von allen Permschen , sibirischen und Nischni- Now-
gorodschen Eisenbahnen gemeldet. Auf der Permschen Strecke
blieb die Post eines Passagierzugrs 10 Kilometer von derStation Sarga 36 Stunden lang im Schnee stecken. Die
sibirischen Passagierzüge trafen mit 10—15stündiger Ver¬
spätung ein.

Wetterbericht.
Nach der Ausbreitung des Hochdrucks über Ostdeutschlandund über Obrritalien wird bei uns wegen des Ausgleichs der

Gegensätze die Lebhaftigkeit der Luftströmung Nachlassen und wirdbei heiterem und trockenem Wetter die Temperatur stch steigern ,so daß zwar nachts ziemlich kühle, nachmittags aber warme
Temperatur eintreten wird.

SfeckenpFerdta'FE
die beste Lilienmiith-5eifevon Bergmann & Co ., Radebetü , für zart«, weiße Hast

and blendend «chSnen Teint , * Stück 50 P{f . überall zu haben.
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Am Montag , de« 20 . April , nachmittags 4Vs Uhr ver¬

steigert das Großh . Stationsamt Srrinsfurt am Bahnhof 1 Wagen
Kartoffel » von 200 Zentner meistbietend .

Großh. Statiousamt.

Bezirksverein Sinsheim
für JugendschuH und Kefangenenfürforge.

Generalversammlung findet statt am Mittwoch , den
22 . April 1014 , nachmittags 5 Uhr im Amtsgerichtsgebäudr.

Tagesordnung :
a) Jahresbericht und Rechnungsablage für das Jahr 1913
b) Wahl des Vorsitzenden und des Rechners .
Sinsheim , den 11 . April 1914.

Der Vorsitzende.

Der Ausverkauf
dauert nur «och eiuige Tage .
Es werden noch Hosenträger , Bortemonnai , Kand -

tafchen, sowie einige Tische, Bettstätten, Spiegel zu
halben Preisen verkauft .

L . Gmelin, Sinsheim
Eisenbahnstraße .

0
©
©
O
©

Rahm - und Frucht-Gefrorenes
empfiehlt täglich

©
GO

GO
O
G
G
O
Oo

Conditorei u. Cafe Glasforenner ©
G

ö ©
Telephon 64.

8iilfmilitijlNts
mit Garten z« miete« gesucht, ev.
nur kl . Garten . Offerten mit Preis¬
angabe unter Nr . 560 an die
Exped . ds . Bl.

KkistU-Wltltß
gesucht, ganze Verpfleg , im Hause,
günst . Beding . Ad . Ochseuschläger ,
Herren- und Damen- Friseurgeschäft
Heidelberg, Fischmarkt .

Knilchm VMMer
der gute Anlagen im Schreiben und
Rechnen sowie Fähigkeiten zur Aus¬
bildung im Stenographieren und
Maschinenschreiben hat , zum so¬
fortigen Eintrittaufein Büro gesucht,
bei guten Fortschritten baldige Be¬
zahlung in Aussicht. Anmeldefrist
5 Tage . Off . unter Nr . 563 an
die Exped . ds . Bl .

Motorrad
3 8k , sehr gut erhalten , z«
verkaufen . Zu erfragen unter
Nr. 565 bei der Exped . ds . Bl .

Wafchkessel mit Aeuerung,
Waschzuöer , ca . 200 leere
Alaschen , ein alter Kinder¬
wagen ,2 Kinderöadwannen
zu verkaufen .

Bez. - Geometer Bücher .

6 . Lecker '^ Buchdrucherei
Sinsheim (Elsenz ) beim Bahnhof

■ ■

Gegründet 1839

» »» »

Telephon Br. 11

Anfertigung von Druck- Arbeiten
Schwarz - und Buntdruck 8 Feine Ausführung
Rechnungen a Briefbogen 8 Mitteilungen
Couuerts 8 fldrefe- und Postkarten 8 Plakate
Programme 8 Einladungen 8 Ballkarten
Uerlobungs - 8 Gratulations - 8 Uisit- und
trauerkarten 8 Menus 8 Statuten usw.

OEM

GMäflsimlkgMg und GmpMimg .
Mache hiermit meiner hiesigen und auswärtigen Kundschaft bekannt,

daß sich mein Frisenrgesihgst vom 14 . Mai ab
im Hause von August Schopf Wtw . neben Hotel Post befindet . Ich
ersuche meine werte Kundschaft höflichst, mich auch in meinem dortigen
Lokal besuchen zu wollen . Achtungsvollst

I . Rohleder , Friseur.
PF " Ansgegaugeue Haare werde « jederzeit augekauft.

Voranzeige :
Erster Sinsheimer Kammerspielabend
am Sonntag , den 3 . Hai im Gasthof zum „ Löwen “ ,veranstaltet vom „Verein für Volksbildung* ;

Direktion Julius F . Janson ; Regie Franz Kauer.

Einsame Menschen
Drama in fünf Akten von Gerhard Hanptmann

(unter Mitwirkung von Mitgliedern des „Rhein-Mainischen
Verbandstheaters “ in Frankfurt a . M . , des „IntimenTheaters “
in Nürnberg und des Frl . Herta Hoffmann -Boschan vom

Kgl . Landestheater in Prag )
Beginn pünktlich */ -7 Uhr , Ende pünktlich 1/210 CJhr.

Preise der Plätze :
I . Parkett Mk . 2 .40 ; für Mitglieder im Vorverkauf Mk . 1 .80

II . Parkett Mk . 1 . 60 ; „ „ „ „ Mk . 1 .20
Vorverkauf : Buchhandlung Doll. Daselbst werden

Vorausbestellungen für den gegen 10 Uhr abgehenden
Motorwagen auf der Strecke Hoffenheim , Zuzenhausen,Meckesheim entgegengenommen.

r
Kopfsalat j

Samstag eintreffend J

Adolf Lichdi. r

dass aus :

Heinen
’

s Trank-
Extract
Hauptbestandteil :

Natürliches Früchte -Extract .
ein wohlbekömml, billig. Getränt

(Apfelmost -Ersatz )
Leichte Herstellung , Liter ca. 6 Pfg .)

bereitet werden kann .
Man achte auf die ges . geschützten

Marken (Mann und Kopf )

Niederlagen durch Plakate kenntlich .
Anton Seinen , Pforzheim.

Millionen
gebrauchen gegen

Heiserkeit, Katarrh , Ver¬
schleim»««, Krampf - »nd

Keuchhuste »

Kgiser
’Bmsr-

\ ^ faramellen^ Caramelien
lit den „ 3Tannen "

not. begl . Zeugn. von
Acrzlen und Privaiea

_ verbürgen den sicher eu
Erfolg.
Arnsterst bekömmliche und
wohlschmeckende BoubonS .
Paket SS Pf .. Dose 30 Pf .

zu haben bei
Hugo Seufert in Sinsheim,
L. H . Rnppert in Sinsheim,
Jeh .Wrber in Rrckarbischofs-
heim, Otto Günther, Condit.
in Etchtersbeim , Gustav
Günther Eolw.Hdl in Eschel¬
bach, Ang . Niebrrgall Colw .
Sdl. in Radpruau , Gustav

trauß tu Grombach.
Z» habe» i« alle« Apotheken.

Meine Wohnung
am Bahnhof sofort z« vermiete« .

K Merkte , Bildhauer.

•ä§@<sp £3*3

Verlobungsringe
in den modernsten Formen

E . Schick
Hofahrmachermelster und Juwelier

Sinsheim und Waibstadt
IL

Prima garantiert frische

Eier
zum Einkalken treffen anfangS-
nächster Woche zu äußerst billigsten
Preisen ein.

_ Adolf Lichdi.

Für unsere
Lieblinge

ist die beste Kiuderseise , da äußerst mild
u . wohltuend f. d . empfindlichste Haut,

Steckeopferd -
Butterwilch -Seife

St . 30 Pfg . bei : I . Neuß Wwe . , W . Geist.

Haben Sie Ratten?
Dann machen Sie auf jeden Fall einen
Versuch mit dem berühmten Ver¬

tilgungsmittel für Nagetiere ,

Rattentod (^ »ST )
Vorrätig in Kartons ä 50 Pfg . in der

Apotheke in Sinsheim.

Zllnstr. Sonntagsblatt Nr . 16. Redaktion: H. Becker ; Druck und Verlag : Gottlieb BeckeFsche Buchdruckerei in Sinsheim . Hierzu eine Beilage .
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